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Gewidmet meinem Vater






Von allen Diktaturen ist die unsichtbare die schlimmste.
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I

Die Militärbasis
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Der Nordwind blies hart und heftig durch das Laub der hohen Bäume und über die Straßen der Stadt New Haven, Connecticut. Ihr wirbelndes Zickzack zwischen den Wedeln und Blättern erzeugte einen fast harmonischen Klang. An diesem Märznachmittag des Jahres zweitausend beschämte eine bittere Kälte die Obdachlosen, die sich in die Zeltstadt drängten und versuchten, mit kleinen Lagerfeuern die Härten des eisigen Winterwetters zu überwinden. Viele Männer lebten von weniger, als sie brauchten, um nicht zu sterben. Ein paar hundert Meter entfernt, in der Pracht und dem auffälligsten Kontrast der Bauten, Türme, Innenhöfe der Universität, drängten sich trotzdem Studenten in italienischen Designerklamotten und mit teuren Kursbüchern in die Klassenzimmer. Das Yale, das die herrschende Klasse Amerikas vorbereitete, war Milliarden von Dollar wert. Natürlich waren sie alle steuerfrei.

Auf dem örtlichen Militärstützpunkt fanden mit ungewöhnlicher Nervosität Operationen und Übungen statt. Robin Pidgeon runzelte die Stirn, als er eine Krankenschwester ansah, die den Blutdruck eines Soldaten messen wollte. Nach dieser Operation straffte die junge und attraktive Frau das Tourniquet und führte die Nadel für die regelmäßige Probenahme in die Vene ein. Robin merkte mit wie feinfühlig, geschickt und erfahren diese Aufgabe ausgeführt wurde, dennoch schien er nicht zufrieden zu sein. Hat es dir wehgetan, junger Mann? fragte er eisig. Nein, Sir ... Der Soldat antwortete prompt und bemerkte sofort die starke Verlegenheit der Krankenschwester. Sehr gut. Bleiben Sie ein paar Minuten liegen, dann gehen Sie zurück auf Ihre Station, antwortete die Absolventin verärgert. Robin sah auf und sah auf seine Uhr. Aber vergeht die Zeit nie? Er platzte heraus. Es war 17 Uhr. 15 und der Amtsarzt ersten Grades zeigten Ungeduld und eine besondere Irritation. Er sprang von seinem Stuhl auf und verließ den Raum, wobei die beiden jungen Männer fassungslos zurückblieben. Er ging zurück in sein Büro, warf seinen Mantel aufs Sofa, nahm den Telefonhörer ab, wählte eine interne Nummer und wartete auf die Stimme des Hörers.

Ich bin Robin Pidgeon und ich möchte, dass mein Auto in zehn Minuten vor dem Krankenzimmer fertig ist knurrte er und gab dem Soldaten, der den Befehl erhielt, nichts als ein kriegerischer Herr zu antworten, nicht nach. Es war noch ein wenig Zeit und in diesen Momenten des Wartens wuchs die Intoleranz des Offiziers jeden Moment. Er beschloss, nach draußen zu gehen, aber der Anblick seiner Offizierskollegen und seiner Untergebenen schien ihn nicht im Geringsten abzulenken. Tatsächlich wuchs seine Nervosität, wenn einer von ihnen die Latexhandschuhe bemerkte, die er immer noch an seinen Händen trug, und lächelte, als er an einen fahrlässigen Fehler dachte. Der besonders kalte Tag empfahl sicherlich die Verwendung jeder schweren Kleidung, die notwendig war, aber nur, wenn dies in den Lieferungen und in der kriegerischen Etikette des Militärlebens vorgesehen war.

Robin erkannte, dass er nicht verhindern konnte, dass andere ihn im Gerede zwischen Kameraden flüsternd verspotteten, aber er wagte nicht, seine Hände oder einen anderen Körperteil unbedeckt zu lassen als das Gesicht. Wenn es möglich gewesen wäre, hätte es auch das abgedeckt. Dieses merkwürdige Verhalten bestand nun schon seit Monaten, und an der Basis hatte niemand eine plausible Erklärung abgeben können. Kollegen und Vorgesetzte brachten ihr Urteilsvermögen nicht über eine oberflächliche Hyperaktivitäts-Extravaganz hinaus aus dem Gleichgewicht, sondern störten sich sichtlich an seinem exzentrischen und nicht sehr martialischen Verhalten. Der Klatsch der Soldaten erwies sich dann als noch zynischer und unangenehmer. Es war die allgemeine Meinung, dass Officer Pidgeon entweder verrückt geworden war oder ein Syndrom hatte, was dazu führte, dass er den Hautkontakt mit jeder anderen Person fürchtete und ihn hasste.

Schließlich, in tausend Gedanken versunken, sah er seinen Wagen ankommen, begleitet von einem jungen Mann. Er ließ ihm nicht einmal Zeit, den rituellen martialischen Gruß zu vollziehen, der ihn wegstieß, ihn mit der Schulter traf, ins Cockpit stieg und mit quietschenden Reifen ging. Die Soldaten, die die Einfahrt bewachten, hatten gerade noch Zeit, die Latte höher zu legen, und Robin schoss unter ihren erstaunten Blicken davon. Es ist sicherlich ein Notfall, rief einer seiner direkten Vorgesetzten aus, der zufällig Zeuge der Szene geworden war.

Wenn er zurückkommt, will ich ihn in meinem Büro haben. Es ist Zeit, diese Geschichte zu stoppen murmelte er leise zu einem jungen Diener, der an seiner Seite war. Wütend machte er sich mit einem hastigen und entschlossenen Schritt in Richtung seiner Wohnungen auf. Robin ging durch die Straßen von New Haven, als ob er vorhatte, sie zum letzten Mal zu durchqueren. Er fuhr sicher, kilometerweit, in einer prächtigen indigoblauen Corvette, so intensiv wie seine Gedanken. Als er die kleine, aber berühmte Stadt am New Haven Harbour verließ, die an der Mündung des Quinnipiac und des West River liegt, wurde die Landschaft um ihn herum immer trostloser und unwirtlicher, mit Hütten und Fabriken in Trümmern, alten und neuen Autos kreuzten seinen Weg. Hin und wieder kam er an den Amtrak-Zügen vorbei, die blitzschnell vorbeisausten.

Die Außenbezirke von Hardford waren ungefähr vierzig Meilen von der Basis entfernt, aber der medizinische Offizier hatte Vorrang, dass ein kompetenter Freund seinen Gesundheitszustand überprüfte. Dieser Grund hatte ihn veranlasst, an jenem kalten Märznachmittag nach Windsor Locks zu fahren. Sein Ziel war die Heimat von Johnson Lynch, einem älteren Kollegen, den er zehn Jahre zuvor kennengelernt hatte und dessen fachliche und menschliche Fähigkeiten er sehr schätzte. Er erreichte sein Ziel problemlos. Obwohl er schon ein paar Mal dort gewesen war, hatte er gewusst, sich mit Vertrautheit und Erfahrung durch diese Straßen zu bewegen. Die Hütte lag an einer hügeligen Straße. Am Ziel angekommen, parkte der Beamte seinen Wagen in der Einfahrt vor einem Holzhaus von feinster Handwerkskunst. Wahrscheinlich ein Sommerwanderweg oder ein luxuriöses Jagdhaus.

Er stieg aus dem Auto, schloss die Tür und ging dann auf das Haus zu. An der Türklingel an der Hauptfassade war eine stilisierte Inschrift Dr. Johnson Lynch. Er klopfte dreimal an die Haustür, trat einen halben Schritt zurück und wartete ein paar Augenblicke. Eine Fliege landete auf seinem Hals, hob ab und starb im Bruchteil einer Sekunde. Genervt drehte Robin langsam den Kopf in diese Richtung und betrachtete die Szene mit unverhohlener Verachtung. Die Tür ging auf, und ein Mann in den Siebzigern erschien in der Tür, elegant gekleidet in Anzug und Krawatte, und begrüßte den Amtsarzt.

Hallo Robbie sagte der Mann, komm schon, komm rein.

Hallo Jonzie der Ton der Soldatenstimme war zögernd und zweifelnd. Ich bin gestorben, als ich hörte, dass du mich angerufen hast. Hast du die Ergebnisse der Prüfungen?

Komm rein und lass uns darüber reden Robin schluckte besorgt. Das Innere des Hauses wurde klassisch und nüchtern eingerichtet.

Möchten Sie etwas zu trinken? Fragte der ältere Arzt.

Bourbon... War die Antwort.

Ich will dich nicht auf Trab halten, Robbie...Der Arzt hielt lange inne, um zu Atem zu kommen und sich zu konzentrieren. Du hattest Recht. Ihre Situation ist einzigartig auf der Welt. Ein seltsamer und perverser Schicksalsfall hat dich zu einem idealen Studienfach für medizinisch-wissenschaftliche Studien gemacht. Sie haben mir erzählt, dass Sie sich nicht erinnern können, wie es passieren konnte ... sagte der Arzt neugierig.

Es ist wahr der Offizier hat gelogen.

... Ich hatte so gehofft, Sie könnten mir diesbezüglich helfen. In Wahrheit kann ich Ihnen nur sehr wenig helfen, außer Ihnen zu empfehlen, sich an eine ausgestattete Einrichtung zu wenden, um die ungewöhnliche Situation untersuchen zu können ... Drängte den älteren Arzt.

Und als Versuchskaninchen für irgendein wissenschaftliches Experiment fungieren und vielleicht so sterben ... für mein Land?

Niemand will dich in einen Käfig sperren und dich mit Beruhigungsmitteln füllen, Robin erwiderte Johnson verärgert, aber man muss zugeben, dass es in diesem Staat keinen Arzt gibt, der über die Technologie verfügt, auch nur in der Lage, herauszufinden, was der Unfall mit dir passiert ist und dich endgültig zu heilen.

Robin wartete ein paar Augenblicke, dann hielt er den Atem an und rief mit dünner Stimme. Meinst du, du denkst, es ist mir nicht möglich, wieder ein normales Leben zu führen?

Ich sage, ich weiß nicht einmal, ob das, was mit dir passiert, es dir ermöglicht, morgens die Sonne zu sehen Robin schien bei der Neuigkeit zu erstarren. Obwohl er dies bemerkte, änderte der Arzt seinen Tonfall nicht.

Soweit wir wissen, können Sie jederzeit sterben. Niemand war jemals mit einem Fall wie Ihrem konfrontiert und die Tatsache, dass Ihre inneren Organe bisher nicht verletzt wurden, kann völlig zufällig oder vorübergehend sein. Johnson schloss.

Robin keuchte. Was empfehlen Sie? Sie sagte.

Sie sollten zu einem spezialisierten medizinischen Zentrum gehen. Der Ton der Stimme des Arztes wurde vorsichtiger.

Wo ist es? fragte der Beamte gereizt.

Hartford, Providence, New York, Boston, Philadelphia... Es spielt keine Rolle. Es fehlen nicht die Zentren, sondern die Zeit. Plötzlich war es der Arzt, der ungeduldig war.

Es ist jedoch erforderlich, dass Sie so schnell wie möglich handeln.

Du lässt mir keine Alternativen, dann... schloss Robin entmutigt.

Ich wünschte, ich könnte, Robbie, glaub mir.

Robin trank seinen Bourbon in einem Zug. Nach ein paar Sekunden sprang er auf und ging genervt auf den Ausgang zu. Der Arzt jagte ihm hinterher und versuchte, mit ihm zu reden.

Dann kann ich auf dich zählen? Der Arzt bedrängte ihn.

Wie immer... Platzte der Offizier heraus.

Du scheinst nicht begeistert zu sein... Er bemerkte vorsichtig.

Wärst du an meiner Stelle?

Nein, du hast recht. Sie sind wie immer ein ausgezeichneter Analytiker und Arzt.

Von dir, Jonzie, habe ich heute Abend mehr erwartet. Robin schnaubte mit einem nervösen Knallen aus der Tür. Johnson folgte ihm zur Tür.

Bitte, Robbie. Dein Leben steht auf dem Spiel.

Ich habe schon vor zwei Monaten mein Leben verloren. Als Robin die Überraschung bei seinem Freund bemerkte, korrigierte er sich sofort ... als ich die ersten Symptome bemerkte.

Der Beamte ging auf das draußen geparkte Auto zu. Der trostlose Arzt schloss die Tür. Robin betrat das Cockpit seines Fahrzeugs, legte seinen Kopf auf das Lenkrad und verharrte ungefähr dreißig Minuten in dieser Position, versunken in seine immer dunkler werdenden Gedanken. Dann fasste er sich zusammen, stieg schnell aus dem Auto und ging zurück zum Cottage. Als er die Haustür erreichen wollte, zog er die Latexhandschuhe von seinen Händen. Er klingelte und wartete. Nach ein paar Minuten öffnete der ältere Arzt die Tür.

Hallo Robbie, hast du was vergessen?

Instinktiv ruhte Johnsons Blick auf Robins Händen.

Du hast keine Handschuhe... sagte er erschrocken und der darauf folgende Schrei war das Letzte, was der Arzt vor seinem Tod hörte.
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II

Ein sturer Detektiv
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Aus dem Tagebuch von Jonathan Perry, Polizeileutnant von Chicago:

8 Januar 2007. Ich untersuche einen sehr verbreiteten Raubmordfall. Aus irgendeinem seltsamen Grund behielten wir die Untersuchungspriorität bei, obwohl es sich um eine bundesstaatliche Straftat handelte. Wir sind die Polizei und nicht die FBI-Agenten, die den Fall bearbeiten. Ein älterer Indianer wurde in seiner Wohnung ermordet, die dann von Räubern auf den Kopf gestellt wurde.

Während der Ermittlungen entdeckte ich eine ganze Reihe von Details, die mich vermuten ließen, dass der alte Mann absichtlich und anstelle eines anderen, eines gewissen John Littletrees, eines Schamanen, des wahren Besitzers des Hauses, getötet wurde. 

Heute Morgen um 3:31 Uhr ist einer, aber wahrscheinlicher sind es zwei kräftig gebaute, mit Messern bewaffnete Männer, in die Wohnung eines älteren Sechzigjährigen namens John Littletrees im Westflügel eingebrochen der Stadt, und er sie nach einem Raub brutal abgeschlachtet.

Der Todeszeitpunkt lag vermutlich zwischen vier und drei Viertel und fünf Uhr morgens. Ich habe die Nachbarn befragt und natürlich hat niemand etwas gesehen oder gehört. Das Opfer war indischer Herkunft und das hilft mir bei den Ermittlungen nicht weiter. Das gleiche Problem tritt bei den Chinesen auf. Oft ist es nicht möglich, die wahre Identität des Verstorbenen zu ermitteln. In der Wohnung und unter der Kleidung des Toten mangelt es an Wertsachen und Geld. Es ist sicher, dass derjenige, der John brutal ermordet hat, sich die Mühe gemacht hat, einen falschen Diebstahlversuch zu inszenieren.

Das Opfer wurde zuerst geschlachtet und dann grausam in den Kühlschrank geworfen. Der Mörder muss einen Komplizen gehabt haben oder stand unter Drogeneinfluss, denn die Haustür hatte eine dicke Sicherheitskette, die sie von innen versperrte. Die Brutalität des Verbrechens und die Stille der Nachbarschaft lassen mich glauben, dass es sich nicht um ein gewöhnliches Verbrechen handelte, sondern um eine Art Abrechnung. 

Ich ließ die Forensik arbeiten und beendete das Sammeln der vielen Hinweise, der spärlichen und spärlichen Beweise, um in die Fabrik zurückzukehren. Ich rannte die Treppe hinunter und bemerkte, dass der Lärm der vorbeifahrenden Agenten das einzige war, was meine Ohren hörten. Die Rothäute sind wie die Chinesen ... Dieser Fall versprach lange zu werden und alles andere als einfach zu lösen. Als ich auf die Straße ging, änderten sich die Dinge enorm. Chicago ist eine Stadt, die alles andere als misstrauisch und still ist. Es investiert Sie mit seinen Klängen, seinen Farben, seiner Unordnung und seiner Vitalität. Ich war in Gedanken über den Fall und in die fast instinktive Liebe, die ich für die Stadt am Chicago River empfand, als ich deutlich die Stimme eines Mannes hörte, der hinter meinem Rücken hervorkam und aus dem Gebrüll der Großstadtverkehr.

Er ist nicht tot. Ich wirbelte herum, als ich diese Worte hörte. Ungefähr ein Dutzend Meter von mir entfernt hatte ein schlanker Mann, ungefähr sechzig Jahre alt, mit dunkler, rötlicher Hautfarbe, wahrscheinlich indischer Herkunft, der auf der anderen Straßenseite stand, diese Worte gerufen. Er ist nicht tot ... wiederholte er, ließ mich verwirrt zurück und starrte mir weiterhin in die Augen. ich habe mich gedreht auf ihn zu, immer erstaunter und dachte, er hätte mich mit jemand anderem verwechselt und ich fragte laut aus Angst, nicht gehört zu werden, mit wem rede ich?

Der Mann als Antwort fuhr fort, unbeirrt die gleichen Sätze zu schreien, er sei nicht tot. John Littletrees ist nicht tot. Irgendwie hatte also ein Inder beschlossen, die Bohnen zu verschütten und meine Thesen zu bestätigen. Ein reiner Glücksfall.

Obwohl sich in dem Gebäude kein Mann und keine Frau befand, die nicht der Algonkin-Rasse angehörten, hatte sich während des ganzen Vormittags niemand geruht, die Fragen der Polizei zu beantworten und auch nur den geringsten Hinweis zu geben, um den Fall des mutmaßlichen Mordes aufzuklären. einer ihrer Eigentumswohnungen. Das Misstrauen gegenüber den Kindern ehemaliger Kolonisten ist immer sehr groß.

Überprüfen Sie die DNA. Der Mann schrie mich immer wieder an, achtete darauf, mich nicht zu erreichen, und versuchte immer, sich im wirbelnden städtischen Fußgängerverkehr wiederzufinden. Ein Postauto und mehrere Taxis fuhren vor uns die Straße hinauf. Ich wartete, bis die Straße etwas freier war, bevor ich sie überquerte. Als ich meinen Fuß auf den Fußgängerüberweg setzen wollte, merkte ich, dass auf der anderen Seite der Indianer verschwunden war. Von der Menge verschluckt, eingetaucht in den chaotischen Menschenschwarm und in die fast anarchische Gebäudefolge. In welcher Ecke, nach welcher Richtung hätte ich suchen sollen? Und wer war der mysteriöse rote Mann, der alle meine Vermutungen im Zusammenhang mit dem angeblichen Tod eines alten Mannes namens John Littletrees zu bestätigen schien? Ich ging meine Schritte zurück, legte das Ding mit nichts ab und ging auf mein Auto zu, entschlossen, den Rest des Tages in meinem Büro zu verbringen und zu studieren, was passiert ist. Am Ende der Schicht trainierte ich wie jeden Freitag mit meinem geliebten Katana. Das Training dauerte wie gewohnt etwa eineinhalb Stunden. Ich habe eine Reihe von Sequenzen und Bewegungen von Ninjutsu ausprobiert, einer Kampfkunst, für die ich eine Leidenschaft hatte.

Ein paar Tage vergingen und der Fall der Ermordung des alten roten Mannes wurde mit neuen und interessanten Details bereichert. Der alte Mann, den ich auf der Straße gesehen hatte, schien für immer verschwunden zu sein, aber von diesem Moment an schien sich etwas in der Haltung der Eigentumswohnungen geändert zu haben. Ich habe die beiden Dinge nur chronologisch verbunden, weil ich keinen Grund dazu hatte. Das Misstrauen und die Zurückhaltung mir gegenüber schienen jedoch wie von Zauberhand verschwunden zu sein und die Männer und Frauen beantworteten meine Fragen in einem freundlichen und vertrauten Ton. Manchmal wurde mir vorgegaukelt, sie betrachteten mich bei älteren Menschen als Kind oder bei jüngeren als ihren Bruder. Eine Woche später führte die Untersuchung bei mir zunächst zu dem starken Verdacht, dass der Rote Mann von den Räubern freiwillig getötet worden war. Dann sammelte ich überwältigende, offensichtliche Hinweise, mit einigen abgewiesenen, gemurmelten Geständnissen und Geständnissen aus Eigentumswohnungen, die mich glauben ließen, dass hinter dem Mordfall starke wirtschaftliche Interessen an der Basis und erwartungsgemäß auch starker Druck, alles zu sein, stecken hastig und ergebnislos geschlossen. Ich informierte meinen unmittelbaren Vorgesetzten, Captain John Carter, über den Fortgang der Ermittlungen. 

Die Beweise, die ich bisher gesammelt hatte, ließen mich mit ziemlicher Sicherheit glauben, dass Littletrees oder wer weiß welcher andere arme alte Teufel zuerst auf barbarische, wilde, fast rituelle Weise getötet worden war, als ob die Mörder jemandem eine Warnung hinterlassen hätten und dann in den Kühlschrank gesperrt. Dies würde auch die Zurückhaltung von Eigentumswohnungen erklären, bei der Untersuchung mitzuarbeiten. Anschließend wurde ein vorgetäuschter Überfall inszeniert, die Wohnung auf den Kopf gestellt und schließlich gingen die Mörder, inzwischen glaubte ich, dass es höchstens zwei oder drei waren, leise durch den Haupteingang des Gebäudes nach außen, nicht aus Angst, erkannt zu werden. Am nächsten Tag führte mich die Untersuchung zu Taxifahrern aus der näheren Umgebung. Ich befragte insbesondere einen, einen pausbäckigen kleinen Mann puertoricanischer Herkunft mit dichtem, lockigem Haar und einem T-Shirt mit der Aufschrift I love Pope, der schwor, zwei Personen in seinem Taxi transportiert zu haben, einen weißen und einen farbigen. dass er sie an diesem Abend zur Adresse Chalm Street zwischen Sixth und Ninth gebracht hatte, nur einen Block vom Tatort entfernt, und dass er sie deutlich von einem Indianer namens John Littletrees sprechen hörte.

Die Koordinaten, die seiner Firma in dieser Nacht mitgeteilt wurden, stimmten mit seinen Aussagen überein. Nachdem ich die beiden Männer identifiziert hatte, führte ich eine Untersuchung durch, um zu sehen, ob sie auch ein Taxi genommen hatten, um vom Tatort wegzukommen. Ich entdeckte, dass ein anderer Taxifahrer sie an den Rand der Stadt gebracht hatte.

Sie waren sich allzu sicher gewesen, dass sie von niemandem erkannt wurden, aber auch schrecklich schlau. Es schien, als würden sie gerade erst anfangen, aber Johns muss nicht ihr erstes Verbrechen gewesen sein, oder sie waren gut erzogen. Als sie das Haus des alten Indianers plünderten, um einen vorgetäuschten Raubüberfall zu inszenieren, hatten sie sicherlich Lärm gemacht und hätten erwarten sollen, die Nachbarschaft fasziniert zu haben. Vielleicht rechneten sie damit, um die These vom Raubmord zu untermauern.

Schließlich flohen sie mit verhüllten Gesichtern, und nachdem sie einen Block weit gerannt waren, zeigten sie ihr Gesicht, indem sie bequem in ein Taxi stiegen und auf einer Nachtparty so taten, als wären sie vom Alkohol betrunken. Diese Hypothese wurde mir auch durch eine weitere Zeugenaussage bestätigt.

Von ihrem heimischen Balkon aus hatte ein junges Paar die Szene miterlebt, in der sich der Schwarze und sein Komplize ihrer Kleider und Sturmhauben entledigten. Ich recherchierte bei den am städtischen Evakuierungsdienst beteiligten Firmen und verhörte alle Müllsammler. Einer von ihnen behauptete, die Kleidung gefunden zu haben. Ich habe ein Treffen für den Nachmittag vereinbart. Sie werden die Artefakte wiederherstellen. Die Ermittlungen ergaben, dass John Littletrees von zwei Auftragskillern ermordet worden war, die nach dem Verbrechen einen falschen Raubüberfall inszeniert hatten.

Ich war wirklich zufrieden mit mir. Die Lösung des Falles rückte zunehmend in greifbare Nähe. Das Beste sollte jedoch noch kommen. Als ich an diesem Abend nach Hause kam, stellte ich fest, dass Madeleine den Hackbraten gekocht hatte. Meine Frau war schon immer ein wahres Wunderwerk in der Küche. Es hat mich buchstäblich den Verstand verlieren lassen, als Köchin und als Frau. Wir hatten ein fröhliches und unbeschwertes Abendessen. Wir haben auch versucht, den Fernseher einzuschalten, aber wir wollten beide den Abend ganz anders ausklingen lassen. Als es an der Tür klingelte, waren wir mitten in einem amourösen Vorspiel gefangen. Eilig versuchte ich mich anzuziehen, während Madeleine auf allen Vieren ins Schlafzimmer kroch. Nach ein paar endlosen Minuten öffnete ich die Tür und sah ihn. Es war Brendan Connelly.

III



	[image: image]

	 
	[image: image]





[image: image]


Eine unerwartete Ankunft
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Es gab keine bedeutende Geschichte aus diesen Jahren, in der wir sie nicht miteinander geteilt hätten. Wir waren Freunde bei der Arbeit und draußen in unserer Freizeit. Die Beziehung, die wir aufgebaut hatten, hat uns zu einem Team gemacht, das in der Lage ist, unseren gefährlichen Job bestmöglich zu erledigen.

Die Bindung, die er geschaffen hatte, war stark. Es stellte sich jedoch heraus, dass es nicht von Dauer war und ich kann nicht erklären, warum. Wir haben viel geteilt. Dann, eines Tages, gab uns die Abteilung verschiedene Aufgaben und wir begannen uns aus den Augen zu verlieren. Manche Dinge laufen aus dem Ruder. Sie passieren einfach so.

Bis zum Vortag vereint dich ein aufrichtiges Gefühl und so stark, dass es dir scheint, als könne es ewig anhalten. Am nächsten Tag können Sie sich nicht davon überzeugen, dass es eine gute Idee ist, zum Telefon zu greifen und anzurufen. Hier ist es einfach so gelaufen. Ich hielt mich über seine Reisen und seine Lebensentscheidungen auf dem Laufenden. Ich erfuhr, dass er einen jungen Kollegen geheiratet hat und dass es ihm nicht so gut ging. Er hatte eine tiefe Krise und verfiel in Depressionen.

Er wurde wegen Abwesenheit gefeuert und verschwand für einige Zeit aus dem Verkehr ... bis zu diesem Tag. Ich stand da und starrte den jungen Mann an, der vor mir an der Haustür stand, unfähig ein Wort zu sagen. Er lächelte beschwingt, als ob er sich freute, mich nach all der Zeit wiederzusehen. Es war Madeleine, die das unnatürliche und unangenehme Schweigen brach, das sich in diesem Moment gebildet hatte.

Lädst du ihn nicht ein ... Liebes? Sagte er mit einer subtilen Ironie. 

Sicher, sicher ... entschuldigen Sie. ich weiß nicht was in mich gefahren ist rief ich und versuchte, mich zu entschuldigen und mir aus dem Weg zu gehen. Die Überraschung, dich wiederzusehen, ließ mich die guten Manieren vergessen, die ich mit fast kehliger Stimme und mit halb geschlossener Kehle vor Rührung murmelte. Brendan lächelte, als wäre es erst ein paar Minuten her, seit wir uns das letzte Mal begegnet waren. Stattdessen waren Jahre vergangen.

Das Kleid, das sie trug, war von übertriebener Eleganz. Ich habe noch nie einen so gekleideten Polizisten gesehen. Acht Jahre zuvor war ich mit einem rothaarigen Jungen, der ein Meer von Sommersprossen im Gesicht hatte, so zahlreich, dass der junge Mann gebräunt aussah, durch die Straßen der Stadt patrouilliert. Sein Name war Brendan Connelly, und ich hatte drei Jahre lang die Verantwortung für das Abzeichen mit ihm geteilt. Anfangs war es nicht leicht, sich mit einem so jungen Kollegen zu verständigen, der nicht dazu neigte, seinen Beruf mit gesunder Umsicht zu interpretieren, aber dann änderte sich alles und wir fanden ein perfektes Verständnis.
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